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Veranstaltungen....................................................

SAMSTAG
14.15 Uhr Schützenfest der Ga-
xeler Jungschützen, Treffen an
der Schützenhalle Gaxel
15 Uhr Gelegenheit zur Informa-
tion über Regionale-Projekt
„Kulturhistorisches Zentrum
Westmünsterland“ im Büro, Ci-
tymanagement, Markt 9

SONNTAG
10.30 bis 17.30 Uhr Tag der of-
fenen Tür in der Öffentlichen
Bücherei St. Georg, Kirchplatz
12
16.30 Uhr geistliches Konzert
mit dem Ensemble „The Great
Charm“ in der Barockkirche,
Zwillbrock 9, Eintritt frei

Ausstellungen....................................................

Naturschutzzentrum der Biolo-
gischen Station Zwillbrock: ge-
öffnet Sa und So 12 bis 17 Uhr
Ausstellung „Strich, Stift,
Raum“ mit Arbeiten von Alb-
recht Lösener und Heinz-Albert
Heindrichs im VHS-Haus, Olden-
kotter Straße 52, geöffnet So 13
bis 17 Uhr

Öffentliche Einrichtungen....................................................

Bücherei St. Georg: Twickler-
straße 17, geöffnet Sa 17 bis
18.30 Uhr 
Bücherei Ellewick: geöffnet So
11 bis 12 Uhr
Hallenbad: Ottensteiner Straße
64, geöffnet Sa 10 bis 18 Uhr, So
8.30 bis 18 Uhr
Jugendhaus 4U: Gartenstraße 3,
geöffnet So 14 bis 18 Uhr
Café im Antoniusheim: Köckel-
wick 52, geöffnet So 13 bis 18
Uhr
Stadtmarketing Vreden: Markt
7, geöffnet 10 bis 12 Uhr
Wertstoffhof: Ellewick 3b, geöff-
net Sa 8 bis 13 Uhr
SVS-Versorgungsbetriebe:
Entstörung Gas und Wasser: Tel.
(02563) 93 45 20
Entstörung Strom: Tel. (02563)
93 45 30

Notdienste....................................................

Notfalldienstpraxis: Kranken-
haus Ahaus, Wüllener Straße
101, Sprechstunden dort – ohne
Anmeldung: Sa, So 10 bis 13 und
16 bis 19 Uhr, außerhalb dieser
Zeiten über die zentrale Rufnum-
mer des Notfalldienstes, Tel.
11 61 17
Kinderärzte: Notdienst im St.-
Vincenz-Krankenhaus, Coesfeld,
Südring 41: Sa, So 10 bis 13 und
16 bis 19 Uhr, dienstbereiter Arzt
außerhalb der Sprechstunden:
Tel. 11 61 17
Gynäkologen: dienstbereit nach
telefonischer Anmeldung über
Krankenhaus Maria Hilf, Tel.
(02563) 91 20; Fr 20 Uhr bis Mo
8 Uhr
Zahnärzte: Dr. Waskönig und
Partner, Vreden, Königstraße 3-5,
Tel. Praxis (02564) 3 41 23
Apotheken:
Samstag: Aesculap-Apotheke,
Ahaus, Wüllener Straße 97 b, Tel.
(02561) 8 60 33 00
Sonntag: Tilly-Apotheke, Stadt-
lohn, Klosterstraße 20-22,
Tel. (02563) 9 34 00; Telefonansa-
ge über Apothekendienst unter
(0800) 00 22 833

Gottesdienste....................................................

Katholische Kirche: Vreden St.
Georg: Sa 18 Uhr Vorabendmes-
se, So 9 Uhr Erstkommunionfeier,
11 Uhr Messe, 15 Uhr Dankan-
dacht
St. Marien-Hospital: So 8.45
Uhr
Ammeloe St. Antonius Abt: So
10.30 Uhr Eucharistiefeier
Ellewick Heilig Kreuz: So 10.30
Uhr
Lünten St. Bruno: Sa 19 Uhr
Vorabendmesse, So 9 Uhr Eucha-
ristiefeier 
Oldenkott St. Antonius v. Pa-
dua: So 9.30 Uhr Erstkommuni-
onfeier, 15 Uhr Dankandacht
Zwillbrock St. Franziskus: So 9
Uhr Messe
Haus Früchting: Sa 16.30 Uhr

Evangelische Kirche:
So 10.30 Uhr

Evangelische Freikirche: So 10
Uhr Gottesdienst mit Kinderpro-
gramm, Bahnhofstraße 11

Neuapostolische Kirche: Sü-
ringstraße/Ecke Polstraße (Vre-
den): So 9.30 Uhr

tarke
Gefühle
lagen in

dieser Wo-
che nah bei-
einander in
Vreden. Po-

litisch gesehen dürfte es bei
manchem in der CDU-Frak-
tion einigen Frust ausgelöst
haben, was da entschieden
wurde. Die nominell stärks-
te Fraktion hat ihre Linie
nicht durchsetzen können,
als es um die Frage des Ab-
stands zwischen Windkraft
und Wohnhäusern im Au-
ßenbereich ging. Immerhin
können es die Anwohner als
Erfolg verbuchen, dass ihre
Kritik mehr als nur ein we-
nig Gehör gefunden hat –
auch wenn sie sich ein ande-
res Ergebnis gewünscht hät-
ten. Vielleicht tröstet sie und
die Union ja die Erkenntnis,
dass nichts so heiß gegessen
wird, wie es gekocht wurde.
So lassen sich jedenfalls die
Zeichen deuten, die Bau-
amtsleiter Joachim Hart-
mann aussandte.

� � �

Das Gefühl der Enttäu-
schung dürfte auch ein an-
derer Beschluss des Rates
bei weiten Teilen der CDU
erzeugt haben. Denn der
Aufwand war nicht gering,
den Christdemokraten be-

S trieben hatten, um eine
machbare Alternative als
Standort für das Kriegereh-
renmal einzubringen. Das
hatte sogar bei den Fachleu-
ten der Verwaltung sichtbar
Eindruck hinterlassen. Umso
schmerzhafter für die Ent-
wickler dieser Idee, dass sie
die eigenen Reihen nicht ge-
schlossen hinter sich brin-
gen konnten. Gut ist es aber,
dass der Rat einen Schluss-
strich unter eine Debatte ge-
zogen hat, bei der das Eh-
renmal zur Erinnerung an
die Opfer des Krieges zuneh-
mend zum Gegenstand poli-
tischen Streits zu werden
drohte. Spannend bleibt es,
ob auf die Ankündigung von
UWG-Fraktionschef Elmar
Kampshoff nun tatsächlich
ein Bürgerbegehren folgt.

� � �

Freude herrschen darf hin-
gegen heute bei allen, die
mitbauen an der Zukunft
der Stadt. Die Einweihung
der sanierten und erweiter-
ten Bücherei setzt ein deut-
lich sichtbares Zeichen – ein
erster Schritt in ein neues
Kapitel der Stadtgeschichte.
Das gelungene Werk darf als
Beispiel dienen: nicht nur
angesichts seiner Qualität,
sondern auch des Nutzens,
den tausende Vredener da-
von haben. Thorsten Ohm

Entscheidungen und Ereignisse

Emotionen pur

VREDEN. Auf
ihrer diesjäh-
rigen Haupt-
versammlung
in Bad Dri-
burg hat die
Historische
Kommission
für Westfalen
Dr. Volker
Tschuschke (Foto) als neues
Mitglied gewählt. Tschuschke
ist Schriftführer des Heimat-
und Altertumsverein Vreden.
Die Historische Kommission

wurde 1896 durch den Verein
für Geschichte und Alter-
tumskunde Westfalens ge-
gründet und ist heute eine
Einrichtung des Landschafts-
verbandes Westfalen-Lippe
(LWL) mit Sitz in Münster. Ih-
re Aufgabe ist die wissen-
schaftliche Erforschung der
westfälischen Landesge-
schichte. Dazu gehört die Ver-
öffentlichung wichtiger Quel-

len als Forschungsgrundla-
ge ebenso wie die Verbrei-
tung ihrer Forschungser-
gebnisse durch eigene
Schriftenreihen und Vor-
träge. Die Mitglieder des
LWL arbeiten ehrenamtlich
und stellen einen Quer-
schnitt der in der landesge-
schichtlichen Forschung
Tätigen dar.

Gratulation und Freude
Der Heimatverein gratu-
liert seinem Schriftführer
zu dieser Berufung. Volker
Tschuschke ist nach Dr.
Hermann Terhalle bereits
das zweite Mitglied des
Vredener Heimatvereins,
das in die Historische Kom-
mission gewählt wurde. Ih-
re Berufung zeigt, dass die
Arbeit des Heimatvereins
Vreden auch überregional
beachtet und gewürdigt
wird.

Historische Kommission
wählt Vredener

Schriftwart des Heimatvereins

Belinda Kemper hat an der Ottensteiner Straße 25 (ehemals
Druckerei Mersmann) ihr Kosmetikinstitut mit Fußpflege er-
öffnet. Die 20-jährige Vredenerin hat Ausbildungen zur Kos-
metikerin, Fußpflegerin und Visagistin absolviert. Belinda
Kemper bietet ihren Kunden alle Kosmetikbehandlungen,
von der Gesichtsbehandlung über Wimpernverlängerung bis
zur Maniküre und Fußpflege. Außerdem wird in Belinda
Kempers Kosmetikinstitut auch Permanent-Make-Up angebo-
ten. MLZ-FOTO ROLVERING

Kosmetikinstitut eröffnet

KOMMENTAR

Das aktuelle Forum Volkshochschule, die gemeinsame Einrichtung der Städte Ahaus, Stadtlohn und Vreden
sowie der Gemeinden Heek, Legden, Südlohn und Schöppingen, feiert in diesem Jahr ihren 40. Geburtstag.
Die Paraguayerin Rosa Maria Lopez Klinkosch gibt seit drei Jahren Zumbakurse an der Volkshochschule in
Vreden. Seitdem sie aus Südamerika nach Deutschland gezogen ist, war die Volkshochschule immer ein Be-
standteil in ihrem Leben: Zuerst als Schülerin in Deutschkursen und heute als Lehrerin in Sportkursen.

Rosa Maria Lopez Klinkosch in Aktion: Regelmäßig bringt sie mit ihren Zumba-Kursen ihre Teilnehmer ins Schwitzen. MLZ-FOTO GEHRING

Seit 2012 gibt Rosa Maria Lo-
pez Klinkosch Zumba-Kurse
an der Volkshochschule in
Vreden. Dass sie ausgerech-
net hier einmal landen wür-
de, hätte sie sich früher nicht
erträumen lassen. „Mit 25
Jahren bin ich eigentlich
mehr ungeplant hergekom-
men“, erzählt Lopez Klin-
kosch. Der Liebe wegen ist sie
geblieben. Eigentlich wollte
sie nur ihre Schwester in den
Niederlanden besuchen.
„Dann hab ich ihn kennenge-
lernt“, sagt sie über ihren
heutigen Ehemann.
Mit südamerikanischem

Feuer mischt sie die Vredener
nun gehörig auf. „Die Haupt-
sache ist, dass man Spaß
beim Zumbatanzen hat. Mehr
brauchen die Teilnehmerin-
nen gar nicht“, lacht sie. „Oft

reicht es schon, wenn man
die Musik mag. Egal ob man
es versteht oder nicht.“
Aufgewachsen ist sie in Pa-

raguay. Ihre Eltern sind noch
heute da. Trotzdem kann sie
sich nicht vorstellen, dahin
zurückzukehren. Natürlich
immer gerne zum Besuch. Ihr
Alltag findet aber jetzt in
Deutschland statt. Seit 1995
wohnt Lopez Klinkosch in
Vreden: „Ich fühle mich mitt-
lerweile hier viel wohler. Vre-
den ist jetzt mein Zuhause“,
sagt sie. Vreden sei so schön
ruhig. Das Landleben genießt
sie sehr. „Niemals würde ich
Vreden gegen Berlin tau-
schen“, betont sie.

Ankommen in Vreden
Es war aber auch nicht immer
einfach für sie, sich hier ein-
zuleben. „Ich musste vieles
hier erst lernen: Die Sprache,
das Land und Fahrradfahren“,
lacht sie. Bis heute steige sie
nicht gerne aufs Rad. Zwar
hole sie sich heute nicht mehr
so viele blaue Flecke wie bei
ihren ersten Fahrversuchen,
trotzdem ist sie sich sicher:
„Ich sitze lieber auf den Sattel

eines Pferdes als auf dem ei-
nes Fahrrads.“Da war das mit
dem Tanzen schon einfacher.
„Seit ich denken kann, wollte
ich immer nur eines: Tan-
zen!“, sagt die Südamerika-
nerin. Sobald die Musik star-
tet, kann sie nicht mehr still
stehen.
Egal ob Salsa oder Reggae:

„Ich bewege mich zu jedem
Rhythmus!“ Und das gibt sie
auch an ihre Teilnehmerin-
nen weiter. Von 16 bis 75 Jah-
ren kommt jede Altersgruppe
auf ihre Kosten. 2012 hat sie
ihren Zumbaschein gemein-
sam mit einer Freundin in
Dortmund gemacht. „Vorher
habe ich schon selbst an Kur-
sen teilgenommen und be-
merkt, dass ich gar nicht
schlecht war“, sagt sie. „Das
war genau mein Ding.“

Kontakte gefunden
Das Tanzen hat ihr das Leben
in Vreden einfacher gemacht.
„Es war nicht immer einfach
hier für mich“, sagt Lopez
Klinkosch. 1995 seien noch
nicht viele Ausländer in Vre-
den gewesen.
„Da war ich noch was Be-

sonderes“, sagt sie. Die Deut-
schen seien ihr „kalt“ vorge-
kommen. „Das kannte ich aus
Paraguay nicht“, so die 45-
Jährige. Durch die Zumba-
kurse an der VHS hat sie
mehr Kontakte gefunden, sei
nun noch mehr in der Gesell-
schaft angekommen als ohne-
hin schon. ara

VREDEN. „5,6,7,8. Letzte Run-
de“, verspricht Rosa Maria Lo-
pez Klinkosch. Der Schweiß
sinkt die Stirn hinunter. Die
Stimmung steigt. Salsaklänge
mit ordentlich Wums lassen
kaum ein Körperteil still ste-
hen. Zumba steht auf dem
Programm!

Feuer aus Paraguay
Serie Lateinamerikanisches Temperament in der VHS

Rosa Maria Lopez Klinkosch
im Zumbaoutfit. MLZ-FOTO 

VREDEN. „TTIP, CETA u. Co. –
Demokratie in Gefahr“ lautete
der Titel der Informationsver-
anstaltung im Pfarrheim St.
Georg, den die KAB St. Georg
organisiert hatte.
Günter Kleingünnewyck,

der Vorsitzende der KAB St.
Georg, freute sich am Don-
nerstagabend, dass rund 70
Interessierte am Vortrag von
Alexander Trennheuser (Lan-
desgeschäftsführer – Mehr
Demokratie in NRW) teilnah-
men.
Über das Freihandelsab-

kommen TTIP verhandeln die
Vertreter der EU-Kommission
im Auftrag der Staats- und
Regierungschefs mit der US-
Regierung über ein Freihan-
delsabkommen, der Transat-
lantischen Handels- und In-
vestitionspartnerschaft.
Als Vorbild gilt das Freihan-

delsabkommen CETA zwi-
schen der EU und Kanada.
„Nun hat die Handelskommis-
sion einen Vorschlag ge-
macht, wie man die Schieds-

gerichtsbarkeit beeinflussen
kann. Ich halte nicht viel da-
von,“ sagt Alexander Trenn-
heuser. Seine Organisation
setze sich für mehr Demokra-
tie ein. TTIP betreffe 820 Mil-
lionen Bürger mit einer Wirt-
schaftskraft von 21,8 Billio-
nen Euro.
Dabei handele es sich um

Produkte, Dienstleistungen
und die Landwirtschaft. Die
USA sei der größte Investor in
Europa und umgekehrt. In
seinem Vortrag konkretisierte

der Referent seine Kritik am
TTIP, in Bezug auf die Trans-
parenz und Verhandlungsfüh-
rung, die Schiedsgerichte und
die regulatorische Kooperati-
on.

Handel erleichtern
Mit TTIP soll der Handel zwi-
schen den USA und Europa
erleichtert und Handels-
hemmnisse abgebaut werden.
Der nahezu schrankenlose
Handel soll laut Befürwortern
die Produktivität steigern, die

Importkosten senken und die
Dienstleistungs- und Kapital-
freiheit durchsetzen.
Die Verhandlungen über

TTIP finden hinter verschlos-
senen Türen statt. Den
Haupteinfluss auf die Ver-
handlungen würden Konzern-
vertreter nehmen. Die Parla-
mente könnten am Schluss
nur noch Ja oder Nein zum
gesamten Vertrag sagen.
Auch die Vertreter der KAB

sehen mit dem geplanten
Freihandels-Abkommen die
Arbeits-, Sozial-, Produkt-
und Umweltschutzstandarts
in Gefahr. Sie befürchten,
dass sich dadurch die Lebens-
qualität der Menschen ver-
schlechtert und zeigten sich
deshalb sehr erfreut, dass so
viele Teilnehmer zur Veran-
staltung gekommen waren
und ihre negative Haltung
teilten. rol
......................................................

Weitere Informationen
bei Günter Kleingünne-

wyck unter Tel. (02564) 53 17
i

Informationsveranstaltung der KAB St. Georg erläutert Handelsabkommen
Skepsis gegenüber Freihandel

Gespannt folgt das Publikum dem Vortrag von Alexander
Trennheuser. MLZ-FOTO ROLVERING

BLICKPUNKT BILDUNG Geschichten aus 40 Jahren Volkshochschule


